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- MilchMyAMer WeNsWch Md lNdMt-
schMche McheN SchMden.
In - er Zeit vom 28 . Juni bis 1. Juli dieses

Jahres findet cki Stockholm der vom Milchwirtschaftlichen
WelMrbandeveranstaltete 5 . Internationale milchwirtschaft¬
liche Kongreß statt.

Allein aus Deutschland liegen /gegen 600 Anmeldungen s
vor , aus den anderen Ländern , z. B . aus Oesterreich -Ungarn,
ist die Beteiligung möglicherweise noch größer . Man kann
annehmen , daß während der vier Tage fast alle Persönlich¬
keiten der Welt , die von Bedeutung für die Milchwirtschaft
sind , sich in Stockholm zusammenfinden . Das Programm
der Veranstaltungen gibt die Gewißheit , daß jeder Teilnehmer
des Kongresses mit reichem geistigen Gewinn in die Heimat
Zu rück kehren wird.

Zn der Regel wird es 'den Besuchern Schwedens nicht
leicht, sich ein vollständiges Bild der schwedischen Landwirt¬
schaft aus eigener Anschauung zu mache«, denn große allge¬
mein ?-, landwittschastliche Wochen finden nur alle fünf Jahre
statt , so daß es sich besonders günstig trifft , daß jetzt wieder
die Zeit abgelaufen ist und die Kongreßdesucher dadurch in
die Lage versetzt werden , sich in unmittelbarem Anschluß an
dm Kongreß leicht und vollkommen über den -Btand der
schwedischen Landwirtschaft zu unterMsten .. Dies kann ge¬

legentlich der Ausstellung geschehen, die in diesem Jahre in
Verbindung mit der landmstlschsstlichen Mache angeordnet
ist. Sie wird in der Zeit vom 3 . bis "9 . IM in Oerebro
stattfindm . -Die gebannte Stadt , in herrlicher Lage Mittel-
schwedeus , ist von Stockholm sehr bequem und in 22stün-
biger Weise Don Berlin aus zu erreichen , wenn man sdie
direkte DaripffähKoerbmdung Saßnitz —Lr ^ leborg benutzt.

Zu drr Ausstellirng Md 500 Pferde , 600 Stück
Rindvieh , 130 Schafe , 420 Schweine , 286 Nummern Ge¬
flügel usw.tzemMiet . Femerumstcht ste Geräts und Maschinen,
tandKirtschfiiliche Produkte , Hilfsmittel -Zur Förderung der
Milchwittshast , Separator - und Radiator -Meiereien im
Betrieb , -Firstwittschaft und Jagd , -Erzemjnisse der Fischerei
und FischzichL usw.

Wohmftgcn Missen 4 Lage vor der Ankunft bestellt
werden . Vettere Auskünfte sjeder Art ettsilt das Sekretariat
der lMdwAschastlichen ÄlusstellMg , Drottninggatan 6l in
Lerebvo (Schweden ) .

Das Znteressc für Diese Ausstellung ist minier sehr groß
-und die Vsteiligrmg durchweg stark.

Trotz vielfach ungünstiger Bodenverhältnisse ist die
schwedische Land - und besonders die Viehwirtschaft hoch ent - s
wickelt , stuch die Mlchwirtschdst bRiht gegenwärtig . Das s
/Land ist shr reich -an Vieh , und in letzterer Zeit hat man i
bei der Bnedelung der Rindörrassen ganz erstaunliche Er - -
folge erziet . Ursprünglich waren Molkeseien nur auf den-
großen Gitern «ingerichLet, heute ' findet man sie überall , s
settdeni -duch die GenossenschaftsbestrebungLn auch die kleinen
MilchprodlZertten an der Großproduktion Milnehmen können.
Für die Btttechersteliung haben sich Schwedens vornehmste
-Erfindergeües interessiert . Man - braucht ja mir an die be¬

rühmten von Gustaf de Lawal erfundenen und später ver-
oollkommneten Milchzentrifugen , die sogenannten Separatoren
zu denken , die zuerst in dem Vaterlande des Erfinders
verbreitet wurden und darauf schnell ihren Einzug in die
ganze butterproduzierende Welt machten.

WürtternVergischer Landtag.
p Stuttgart , 20 . Juni . In der heutigen Sitzung

der Abgeordnetenkammer wurde in die Beratung des
Lehrerdesoldungsgesetzes eingetreten . Berichterstatter
Abg . Liesch ing (Bp .) betonte , daß das Gesetz den Finanz¬
ausschuß außerordentlich eingehend beschäftigt habe . Die
Gründe weshalb die Regelung der Gehaltsverhältnisse der
Lehrer so schwierig seien, liegen in der zweifachen Stellung
der Volksschule dem Staate und der Gemeinde gegenüber.
Bei der Regelung der Gehaltsverhältnisse handle es sich
darum , daß die Bezahlung der Bolksschullehrer durch das
ganze Land eine einheitliche werde . Bezüglich der Frage
der Ortszulage sei zu beachten , daß auf der einen Seite der
Städtetag , und zahlreiche Gemeinden , den Wunsch nach
Beseitigung der Zulage hätten , daß aber auf der anderen
Seite die Lehrer davon nichts wissen wollten , solange ihre
Gehaltsbezüge nicht befriedigend geregelt seien. In der
Debatte brachte der Abg . Weber (Z .) zum Ausdruck , daß
die Vorlage für den überwiegenden Teil der Lehrerschaft
erhebliche Fortschritte bringe . Demgegenüber erklärte der
Lehrer Atzg. Löchner (Vp .) , daß die Vorlage für manche
Stellen geradezu Verschlechterungen bringe . Der Redner
trat für eine Verstaatlichung der persönlichen Schullasten ein.
Der Abg . Kübel (DP .) trat diesen Ausführungen Löchners
entgegen mit dem Hinweis darauf , daß Württemberg als
kleines Land sich finanziell nach der Decke strecken müsse.
Der Finanzausschuß empfehle eine Resolution zur Annahme,
die Kammer möge aussprechen , daß die Ortszulage im Falle
einer späteren Erhöhung der Volksschullehrergehälter in diese
eingerechnet werden sollen. Dabei handle es sich um einen
Kompromiß , dessen Annahme der Finanzausschuß empfehle.
Heymann (Soz .) rügte verschiedene Mängel in dem Ge¬
setz und machte der Regierung den Vorwurf zu großer
Passivität gegenüber den Ausschußbeschlüssen . Der Abg.
Kraut (B .K .) hielt die Klagen der Lehrer für zu weit¬
gehend . Schließlich sprach der Kultminister v . Fleisch-
chauer , der sich auf die Erklärung des Ministerpräsidenten
bezog , daß die Regierung sich im allgemeinen eines Ein¬
greifens in die Debatte enthalten werde . Der Minister lehnte
es deshalb ab , auf die einzelnen Einwendungen gegen die
Ausschußanträge einzugehen und beschränkte sich auf einige
kurze Bemerkungen . Zum Schluß entspann sich noch eine
längere polemische Debatte zwischen dem Abg . Rem bold-
Aalen und dem Abg . Heymann in die auch der Kult¬
minister cingrisf . Die um 9 Uhr vorgenommene Gesamt¬
abstimmung die auf Antrag Gröber eine namentliche war,
ergab die Annahme der Vorlage mit sämtlichen 69 Stimmen.

p Stuttgart , 20 . Juni . Der Finanzausschuß der
Abgeordnetenkammer hat gestern von den Deckungsmitteln
der Beamtcnaufbesserung die Aenderung der Gerichtskosten¬

ordnung nach dem Regielungsentwurf genehmigt und
ebenso den für die Dauer der laufenden Etatsperiode vor¬
gesehenen Zuschlag von 40 °/o zu den gesetzlichen Gerichts¬
kosten und Notariatsgebühren . Die Absicht des
Entwurfs , die zur Hebung des Zuschlages verpflichteten
Beamten auch für die Erhebung und Abführung an die
Staatskasse haftbar zu machen , wurde gestrichen.

p Stuttgart , 20 . Juni . Zum Kultetat hat der
Finanzausschuß der Zweiten Kammer u . a . den Antrag
gestellt, die Regierung zu ersuchen, in tunlichster Bälde,
spätestens im nächsten Etat , die Mittel zur Errichtung eines
besonderen Baus für eine Klinik für Haut - und Ge¬
schlechtskrankheiten an der Universität Tübingen
anzufordern . Das Uebereinkommen zwischen den Ministerien
des Kirchen^ und Schulwesens und der Finanzen und der
Stadtgemeinde Stuttgart über die Errichtung eines Reform¬
realgymnasiums wird genehmigt . Im Fall der Erledig¬
ung von Bezirksschulausseherstellen im Nebenamt wird die
Regierung ermächtigt , geeigneten Falls die Besetzung mit
Bezirksschulaufsehern im Hauptamt über die verabschiedete
Zahl hinaus , jedoch höchstens um weitere 3 vorzunehmen.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 21 . Juni 1911.

r Sommeranfang . Am 22 . Juni 3 Uhr nachmittags
tritt die Sonne in das Zeichen des Krebses , und das be¬
deutet den kalendermäßigen Anfang des Sommers . Wir
haben den längsten Tag des Jahres , die Sonne hat ihren
höchsten Stand erreicht und beginnt nach kurzem Stillstand
sich wieder abwärts zu wenden . Aber die größte Wärme
soll der Erfahrung nach erst kommen ; denn es heißt : „Wenn
die Tage kürzer werden , wird es heiß auf Erden .,, Das
kommt daher , daß die Sonne den Erdboden und die unteren
Luftschichten durchwärmt hat . Mit Sommeranfang sind wir
auf der Höhe des Jahres angelangt.

^bn . Heu als Brandursache . Heu kann infolge
Selbstentzündung Brände verursachen , wenn es nicht in
vollständig trockenem Zustande eingebracht wird , die Zellen
des Grases leben fort und entwickeln innere Wärme , außer¬
dem wird das Heu in Gärung versetzt, was durch den Heu¬
bazillus geschieht. Auf diese Weise steigert sich die Wärme
bis über 40 Grad Celsius . Zuletzt beginnt eine innere
Verkohlung , und sowie Luftzufuhr eintritt , geht das Heu
in Flammen auf . _

Untertalheim , 20. Juni . (Korr.) Am letzten Sonn¬
tag wurde in unserer Gemeinde , nun gerade nach 100 Jahren
seit Gründung der deutschen Turnerschast , in einer gut be¬
suchten Versammlung im Gasthaus z. Rose die Gründung
eines schon längst als Bedürfnis empfundenen Turnvereins
beschlossen, worauf sofort die erforderlichen Wahlen vorge¬
nommen wurden . Wie groß das Interesse für die edle
Turnsache auch in hiesiger Gemeinde ist, beweist allein der
Umstand , daß bereits 43 Personen dem Verein als Mit-

Berlm ohne Zeitung!
Berlin , 18. Juni.

Das var -eine -Uebcrroschmig heute Morgen ' Keine
Zeitung lcg auf dem Frühstückslisch , statt dessen em dünnes
Extrablatt , welches das Wieso und Warum des Nichter¬
scheinens «Hielt . Wahrhaftig , diese Nachricht war so neu
und unerwartet , daß ste eines Extrablattes wohl würdig
war . Abr sie konnte doch nicht auf die Dauer eines Vor¬
mittags es Ersatz sämtlicher Nachrichten der regulären
Morgenaisgabe dienen . Nicht einmal auf die Dauer eines
Frühstück . Es blieb eine -empfindliche Leere im Magen
zurück . Ran fühlte sich einsam — oder suchte in einer ge¬
mütlichen Unterhaltung mit den Tischgenossen, von keiner
Lektüre ssslört. einen andersartigen Ersatz . Das war viel¬
leicht nog das Beste an der Sache.

Abe kaum trat man -auf die Straße , so wurde der
Ernst de Lage wieder deutlich . Die Verkaufsstände der
Seltungei und Zeitschriften sehen merkwürdig kahl aus , und
-die Hänger stehen unbeschäftigt da . In der Stadtbahn sitzt
eurem niht der bekannte Herr gegenüber , der rauchend die
Morgenarsgabe liest. Woher sollte er sie auch nehmen?
Friedrichjtraße -Ecke der Linden , wo sonst eine ganze Kette
Zsitungsrränner und -Frauen zu rufen pflegt , ist heute ein
stiller Platz und noch einmal so leicht zu passieren . Es ist
schon halb zwei, und nicht -einmal die gewohnte Mittags --

-Zeitung ist da!

Das Faktum ist wirklich überraschend , ja verblüffend.
Welcher Riesenbetrieb steht doch jetzt still ! Es könnte einem
schon bange werden , wenn man nur an die Scharen der
Zeitungsträgerinnen denkt , welche jetzt unbeschäftigt sind.
Ein ganzes Heer von Menschen ist außer Tätigkeit gesetzt,
und es gibt überhaupt wenig Menschen , die nicht irgendwie
von dem Nichterscheinen der Zeitung affiziert werden . Die
soziale und rechtliche Seite des plötzlichen Streiks kann hier
nicht untersucht werden , seine Folgen sind jedenfalls von einer
Ausdehnung und allgemeinen Tragweite , die wohl einzig in
ihrer Art ist.

Wir sind mit einem Male abgeschnitten von der Welt.
Die ganze ungeheure Stadt , die sonst vermittelst des Nach¬
richtendienstes der Zytun g in einem Bewußtsein der univer¬
sellsten Teilnahme an den Vorgängen der ganzen Welt lebte,
ist nun sich selbst überlassen . Ja , ihre eigenen Teile sind
unter sich ohne Verbindung . Im Süden der Stadt kann
etwas Bedeutendes oder Schreckliches geschehen, ohne daß
wir es im Nordweste « , so wie wir es gewohnt sind , wenige
Stunden nachher erfahren . Wir sahen , was wir an der
Zeitung haben . Es ist doch etwas Schönes um das Uni-
versalbewußtsein , das sie uns täglich vermittelt . Die Welt
ist auf einmal so klein geworden . Man empfindet eine un¬
gewohnte Isoliertheit . Zwar lebt man auch sonst tagelang
ohne Nachrichten und Zeitung , auf Reisen , auf dem Lande.
Dann ist aber die Stimmung eine andere , die Umgebung;
es ist freier Wille , wenn man aus die Zeitung verzichtet.
Aber jetzt, «och mitte » drin 4m Getriebe der Großstadt , wo

an Ruhe nicht gedacht wird , wollen wir auch unsere Zeit¬
ung , wenn sie gleich die Unruhe noch vermehrt.

Gegen 2 Uhr erscheint die Mittagzeitung in kleinerem
Umfang . Wir atmen auf . Vielleicht ist die Störung bald
überwunden , vielleicht geht der Schrecken bald vorüber.

Welches ist die beste Sängerin in der Vögelmelt?
Oft hört man die Meinung äußern , daß die exotische

Vogelwelt zwar reich sei an schimmernden Farben und auf¬
fallenden Formen , die ihr aber im wesentlichen die köstlichste
Eigenschaft unserer heimischen Gefiederten fehle , das , was
den Vogel eigentlich erst unserem Herzen lieb und wett
macht , sein seelenooller Gesang . Nun ist es freilich richtig,
daß viele gerade der am schönsten gefärbten tropischen Vögel
an Stelle des Gesanges nur kurze , oft mehr eigenartige,
als wohllautende Rufe haben , und doch ist nichts falscher
als eine vorschnelle Verallgemeinerung der angeführten Be¬
hauptung . Nein , auch im geheimnisvollen Urwald Brasiliens,
im undurchdringlichen Dschungel Indiens , im australischen
Buschwald , auf weiter Steppe und selbst in öder Wüste
klingt und singt und jubelt es aus tausend glücklichen
Bogelkehlen . Und gerade derjenige Vogel , dem ich vor
allen die Sängerkrone überreiche , den ich also noch über
unsere Sängerkönigin Nachtigall stellen möchte, ist ein Aus¬
länder . Ich meine die in den verworrensten und unzugäng¬
lichsten Dschungeldickichten Indiens heimische Schamadrossel.
Ungesellig und menschenscheu führt dort der elegant und
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glieder beigetreten sind . Möge dem jungen Verein zu Nutz
und Frommen der Gemeinde ein Wachsen , Blühen und
Gedeihen beschicken sein. Gut Heil!

Calw , 20. Juni . Eine gestern im „Bad . Hof" abge¬
haltene Versammlung beschloß zwecks Einrichtung eines
Automobiloerkehrs zwischen Nagold - und Enztal
mit der Neuenbürger Gesellschaft , welche bereits einen Auto¬
mobilverkehr nach verschiedenen Richtungen unterhalte , in
Verhandlungen zu treten . Eine in der Versammlung in
Umlauf gesetzte Liste zur Zeichnung von Anteilscheinen
brachte das günstige Resultat von 30 Anteilzeichnern mit
der Summe von 15000 -H.

r Horb , 20 . Juni . (Besitzwechsel .) Das Bank¬
geschäft von A . Eßlinger ist gestern in den Besitz der
Württembergischen Vereinsbank in Stuttgart übergegangen.

r Freudenstadt , 20 . Juni . In diesen Tagen konnte
Dekan lie . td . Zeller  auf eine 20jährige Tätigkeit als
Dekan in Freudenstadt zurückblicken . Auf dem gestrigen
Diözesanverein wurde dem geschätzten Vorstand der Diözese
seitens der Geistlichkeit des Bezirks eine Bertrauensadresse
überreicht . und in Reden und Gedichten der allgemeinen
Verehrung Ausdruck gegeben.

r Freudenstadt , 20 . Juni . (Neuer Haltepunkt .)
Am 1. Juli 1911 wird der an der Bahnlinie Hochdorf—
Freudenstadt zwischen den Stationen Dornstetten und Freuden¬
stadt errichtete Haltepunkt Grüntal für den Personenverkehr,
sowie für die Abfertigung von Reisegepäck , Expreßgut,
Milch und Kleinvieh in Einzelsendungen eröffnet werden.

r Ltuttgart , 19 . Juni . (Verkehrswesen .) Die
Derkehrseinnahmen der deutschen Eisenbahnen im Monat
Mai 1911 beliefen sich aus dem Personenverkehr auf
66 752 574 -6 , aus dem Güterverkehr auf 152 979044 ^ ,
insgesamt aus 219,73 Millionen Mark . Gegen den gleichen
Monat des Vorjahrs brachte der Güterverkehr eine Mehr¬
einnahme von 20 243 404 während im Personenverkehr
ein Ausfall von 9 970 602 ^ zu verzeichnen ist. Bei Be¬
urteilung des Ergebnisses ist die Lage des Pfingstfestes in
Betracht zu ziehen , das dieses Jahr in den Monat Juni,
voriges Jahr in den Mai fiel.

— Der Polizeivisitatious - Bericht vor den
bürgerlichen Kollegien . Der Montag war der wichtige
-ag , an dem die bürgerlichen Kollegien Kenntnis erhalten
sollten von dem Inhalt des Polizeioisitationsberichtes des
Stadlschultheißen Lautenschlager . Nach dem mehr einleiten¬
den Bericht in der letzten Sitzung , las gestern der Stadt¬
vorstand aus dem Aktenmaterial seines eigenen Berichtes
etwa 3 Stunden lang vor , ohne damit zu Ende zu kommen.
Es ist ganz unglaublich , mit welcher Genauigkeit und wie
eingehend die Sache behandelt und in das umfangreiche
Aktenstück niedergelegt worden ist. Die Tatsache ist unver¬
kennbar . daß gewisse „Mißstände " bei unserer Polizei nicht
von der Hand zu weisen sind . In der nächsten, der dritten
geheimen Sitzung der bürgerlichen Kollegien in dieser An¬
gelegenheit , wird der Stadtschultheiß in der Vorlesung fort¬
fahren und daran einige Vorschläge knüpfen , die die in
Bericht niedergelegten Mängel der hiesigen Polizei aufheben.
Soviel wir erfahren , ist es durchaus sicher, daß nach Schluß
der ganzen Aktion , in der wohl eine ' lebhafte Debatte noch
eine Rolle spielen wird , ein amtlicher Bericht des Stadt-
schultheißenamts erscheinen wird . Es entspricht dies auch
den Wünschen des neuen Stadtschultheißen.

r Zeppelin und Harden . Auf einen Artikel von
Maximilian Harden , in dem gegen das Werk des Grafen
Zeppelin schwere Angriffe gerichtet waren , gab Direktor
Colsmann von der Luftschiffbaugesellschaft eine Antwort,
die Harden bis letzt nicht ausgenommen hat , und die von
der „Wllrttemberger Zeitung " veröffentlicht wird . In der
Antwort weist Colsmann einige wesentliche Irrtümer zurück,
vor allem den Vorwurf , daß kein weiterer Fortschritt erzielt
worden sei. Zum Beweis hiefür wird erwähnt , daß bei
den letzten 60 Fahrten kein größerer Defekt eine Fahrt unter¬
brechen ließ , daß das gewünschte Ziel stets erreicht wurde
und daß Motore , Getriebe und Propeller zuverlässig arbei-

rassig' gebaute , schön gefärbte und durch einen langen Schwanz
ausgezeichnete Vogel ein verborgenes und geheimnisvolles
Dasein , wobei er sich mehr auf dem Boden als im Gezweig
Herumtreiben soll. Gegen Abend aber läßt er seinen weithin
erschallenden und überraschend melodienreichen Gesang er¬
tönen . der diese wundervollen Einöden mit einer Fülle von
Lieblichkeit übergießt und eine geradezu zauberhafte Wirkung
aus den Hörer ausübt . Mag sein, daß ihrer Kehle nur
ausnahmsweise so süß klagende , so rührend schluchzende
Strophen entquellen wie Philomelen , aber dafür übertrifft
sie diese unendlich an Kombinationsgabe und Melodien¬
reichtum . Der Gesang der Nachtigall besteht aus fest ge¬
gliederten , stets wiederkehrenden Strophen , aber bei der
Schamadrossel kann mau niemals sagen , was jetzt folgt,
und täglich fast überrascht sie uns mit neuen , bis dahin nie¬
mals vorgetragenen Touren . Während ich diese Zeilen
schreibe, singt eine gekäfigte Schama neben meinem Arbeits¬
tisch: seit zwei Tagen erst schlagen die Buchfinken draußen
im Garten , und sofort hat sie sich deren taktvollen Schlag
zu eigen gemacht und bringt ihn nun in solcher Vollendung,
daß ich mich beim ersten Anhören selbst täuschen ließ . Ihr
Nachahmungstalent ist überhaupt erstaunlich groß , und man
kann sich deshalb die vollendetsten Gesangskünstler erziehen,
wenn man der Schama lauter gute Sänger als Zimmer¬
genossen gibt . Geradezu erstaunlich ist der Umfang ihrer
Stimme und deren wundervoll zarte Abtönung vom leisen
Liebesgeflüster dis zum jubelnden Fortissimo . Freilich kommt
- 'wde bei der Schama die alte Wahrheit zur Geltung , daß

teten , ferner , daß die Geschwindigkeit gesteigert wurde und
daß die Z -Schiffe im Verhältnis zur Motorstärke die größte
Geschwindigkeit besitzen und daß das Luftschiff, welches jetzt
die Fahrten beginnt , die größte Geschwindigkeit der bisher
gebauten Luftschiffe aller Systeme besitzt. Es wird weiterhin
erinnert an die Höhenfahrt auf 1810 Meter ohne Ballast¬
ausgabe , die ein Erfolg sondergleichen ist, und an die
Herabsetzung des Gewichts um 1000 Kilogramm , wobei
die Festigkeit erhöht wurde . All dies sei ohne das von
Harden vorgeschlagene Kuratorium erreicht worden und mit
einem solchen hätte man sicherlich nicht mehr erreicht. Ein
Mann , der nach der Dinge Tiefe trachte , dürfe die Leist¬
ungen der Z -Schiffe nicht nach den Unfällen beurteilen.
Bei diesen sei Pech gewesen, auch seien Fehler gemacht
worden und sie würden immer gemacht werden mit oder
ohne Kuratorium . Ob Aeroplan oder Luftschiffe die höhere
Bedeutung zukomme , könne nach dem Urteil vorsichtiger
Fachleute kein Mensch wissen, da jedenfalls beide miteinan¬
der bestehen würden . Direktor Colsmann wandte sich dann
gegen die von Harden aufgetischte alte Fabel , daß Graf
Zeppelin den wichtigsten Teil seines Systems von dem
Oesterreicher Schwaiz übernommen habe . Von einem
amerikanischen Patent des Grafen wisse in Friedrichshafen
kein Mensch etwas . Die Antwort schließt mit dem Ausdruck
der Zuversicht auf den Erfolg und der Gewißheit der Ent¬
wicklungsfähigkeit der Erfindung des Grasen Zeppelin.
Diese Gewißheit könne keine Kritik , kein Unglück und
keine Sommersonnenwende der öffentlichen Meinung rauben.

Eine Praktische neue Bürste hat sich ein hiesiger
Postunterbeamter beim kaiserl . Patentamte schützen lassen.
Diese dient zum Putzen von Hausfassaden , Rollladen , Por¬
talen , Glasdächern , Gesimsen , Hausfluren und so weiter.
Der höchst einfach konstruierte und solide Apparat besteht
aus einem kleinen Wasserbehälter mit vorgelagerter Bürste,
der das Wasser zugeführt wird . Der Behälter füllt sich
selbst mit Wasser durch Eintauchen in einen mit Wasser ge¬
füllten Eimer . ' Ohne daß die den billigen Apparat be¬
dienende Person sich näßt bezw . mit Wasser «bespritzt wird,
dauert die Wasserzuführung ziemlich lange , so daß bequem
und tüchtig damit hantiert werden kann.

Tübingen , 20. Juni . (Iuristenprüsung .) Letzten
Freitag ging die erste höhere Iustizdienstprüsung zu Ende,
welche von 33 Kandidaten bestanden wurde . 45 Kandi¬
daten hatten sich gemeldet , von denen 12 im Lauf der
Prüfung zurücktraten . Als Regierungskommissar fungierte
Oberlandesgerichtsrat Dr . Schanz in Vertretung des zurzeit
bei der Strafrechtskommission in Berlin weilenden General¬
staatsanwalt Dr . von Rupp.

— Von der Universität . Hier studieren in diesem
Semester 42 Frauen , davon sind 27 aus Württemberg , 9
aus Preußen , 3 aus Bayern , je eine aus Anhalt , Sachsen-
Weimar und dem Königreich Sachsen . Es studieren 20
Medizin , 13 Philologie , 5 Naturwissenschaften und 4 Ka-
meralia . Von den Württembergerinnen studieren 11 Philo¬
logie , 10 Medizin , 5 Naturwissenschaften und 1 Kameralia.

r Weilheim OA . Balingen , 20 . Juni . (Ein dunkler
Fall .) Ein am hiesigen Schulhausneubau beschäftigter
fremder Arbeiter , gebürtig aus dem OA . Heidenheim , suchte
in angetrunkenem Zustand eine hiesige Wirtschaft auf uud
fing mit den Gästen Händel an . Er wurde aus dem Lokal
gebracht . Im Hausflur stürzte er angeblich und wurde
hierauf nach seiner Wohnung geschafft, wo er im Laufe der
Nacht verstorben ist. An der Leiche, die heute früh seziert
wird , wurde eine klaffende Kopfwunde vorgesunden . Gestern
verhaftete der Kommandant der Landjägerstation Balingen
in dieser Angelegenheit 3 Personen , die ans Amtsgerichts¬
gefängnis eingeliefert wurden . Ob die Verhafteten irgend
welche Schuld an dem Tode des Arbeiters trifft , ist noch
nicht festgestellt.

r Tuttlingen , 20 . Juni . (Zur Donauversickerung .)
Die gestern in Engen in Sachen der Donauversickerung
anberaumte geschlossene Versammlung war von ca. 200
Wasserwerks - und Wiesenbesitzern des Aachtales besucht.
So viel man von den Verhandlungen erfahren konnte , waren
zwei Drittel gegen alle und jede Wasserabgabe in Württem-

schiedeu ist, daß sich neben hervorragenden Künstlern immer
auch arge Stümper finden . Wer aber eine gesanglich gut
begabte Schama sein eigen nennt , der besitzt meiner Ueber-
zeugung nach das Ideal eines Käfigvogels , denn mit ihren
gesanglichen Talenten vereinen sich noch schöne Färbung
und angenehme Figur , Munterkeit , Klugheit und Zahmheit
Anspruchslosigkeit und Ausdauer , um diesen Indier zu
einem solchen zu machen . Ferner hat auch der Tierpsychologe
an der Schama ein sehr dankbares Beobachtungsobjekt , denn
sie ist bei ihrem neugierigen , kampflustigen , erregbaren und
jähzornigen Charakter geradezu ein Schulbeispiel für das
sanguinische Temperament in der Bogelwelt.

der soeben erschienenen 2 . Bnchbeilage des Kosmos , Gesell¬
schaft der Naturfreunde , Stuttgart , „Vögel fremder Länder " von Dr.
Kurt Flocricke entnommen . Das Buch ist sehr reich illustriert und
gibt aus der Feder eines unserer besten Vogelkenncr einen außerordent¬
lich scs' elnd und interessant geschriebenen Einblick in .das Leben eigenartiger
erotischer Vögel . - Der stattliche Band kostet nur in Leinen
gebunden . ^ l .80 . Wer aber Mitglied der Kosmos -Gesellschaft wird,
erhält diesen und 4 weitere Bünde außer den 12 Heften des rclchillu-
girericu Daudmeisers bei einem Jahresbeitrag von 4 .80 gratis.

Wahres (Heschichtchen. In einem entlegenen Dorfe
des Schwarzwaldes wurde , da große Wasserkräfte in der
Nähe waren , elektrische Straßenbeleuchtung eingerichtet.
Am Abend , als die Beleuchtung zum ersten Mal in Funktion
trat , brach eine alte Frau des Dorfes verwundert in fol¬
gende Worte aus : „Ja , ja , die Herre aus der Stadt , jetzt
könne Se sogar scko durch die dünne Drähtle s ' Petroleum
lauie lasse."

berg , die übrigen waren bereit ein Drittel des jetzt versinken¬
den Wassers abzutreten , wenn es bei Fridingen Amt Tutt¬
lingen wieder der Aach zugesührt und dafür garantiert wird,
daß es dort voll und ganz zum Vorschein kommt . Es
wurde auch die Drohung ausgesprochen , daß wenn Württem¬
berg die Versickerungsstellen auf seinem Gebiet zumache
kein Tropfen Donauwasser mehr nach Württemberg komme.
Der Versammlung wohnten Vertreter der badischen Regie¬
rung , die die Versammlung veranstaltet hatte , an.

n Heilbronn , 20 . Juni . Die 19 Jahre alte Tochter
des Schmiedes Kettemann  stürzte gestern beim Fenster¬
putzen aus dem 4 . Stock des Hauses auf die Straße und
war sofort tot.

i Ulm , 19 . Juni . Der frühere Benefiziat Konstantin
Wieland , bekannt durch seine Schrift : „Eine deutsche Ab¬
rechnung nüt Rom " wurde als Rechtsanwalt beim Land¬
gerichte Ulm zugekassen und am Sonntag vereidigt . Wieland
war früher im Württembergischen Iustizdienst gestanden;
vor seinem Eintritt ins Priesterseminar war Wieland Rechts¬
anwalt in Ravensburg . Eine Kanzlei wird der neue
Rechtsanwalt vorerst nicht eröffnen.

Deutsches Reich.
Das Schicksal des preußischen Feirerbestattungs-

aesetzes ist noch immer etwas ungewiß. Die konservative
Fraktion des Herrenhauses hat am Samstag mit allen gegen
zwölf Stimmen beschlossen, das Feuerbestattungsgesetz abzu¬
lehnen . Die konservative Fraktion ist die stärkste Fraktion
des Herrenhauses , und bei voller Besetzung des Hauses
müßte man hiernach mit der Ablehnung des Gesetzes sicher
rechnen . Man weiß aber weder , in welcher Stärke die
Fraktion ihren Beschluß gefaßt hat . noch wie das Plenum
bei der entscheidenden Abstimmung besetzt sein wird:

r Berlin , 20 . Juni . Das Herrenhaus hat das Gesetz
betreffend die fakultative Feuerbestattung  nach den
Beschlüssen des Abgeordnetenhauses unverändert ange¬
nommen.  In der Schlußabstimmung stimmten 90 Mit¬
glieder für und 84 gegen die Vorlage.

r Berlin , 19 . Juni . Dia Verleger der Unterzeichneten
Berliner Zeitungen erklärten nach Kenntnisgabe der Vor¬
gänge in den Zeitungsdruckereien der Firmen Mosfe , Scherl
G . m. b. H . und Ullstein und Co ., daß sie die von den
Geschäftsleitungen getroffenen Maßnahmen in vollem Um¬
fang billigen . Sie erklären ferner , daß sie daraus verzichten,,
aus dem erschwerten bezw . verringerten Erscheinen der be¬
troffenen Zeitungen geschäftliche Vorteile irgend welcher Art:
für sich zu gewinnen . Ferner stellen sie ihre Bereitwilligkeit
fest, sich nötigenfalls für die Dauer des ausgezwungenen
Konflikts zu gemeinschaftlicher Entschließung mit den be¬
troffenen Firmen über gemeinsame Abwehrmaßnahmen zu
verständigen . Berlin , 18 . Juni 1911 . Berliner Blatt,
Berliner Börsenzeitung , Berliner Neueste Nachrichten , Deutsche
Lehrerzeitung , Deutsche Nachrichten , Deutsche Tageszeitung,
Deutsche Warte , Deutsche Zeitung , Deutscher Bolksfreund,
Freisinnige Zeitung , Germania , Märkische Bolkszeitung,
Nationalzeitung , Neue Preußische (Kreuz -) Zeitung , Nordische
Bolkszeitung , Die Post , Staatsbürgerzeitung , Tägl . Rund¬
schau, Bossische Zeitung.

Der Berliner Verleger der Werke Tolstojs.
Wir lesen in der „Petersburger Zeitung ." : Die Gräfin
Alexandra Tolstoja , die Lieblingstochter und Erbin des
Dichters , hat dem Verlag Ladyschnykow -Berlin die Gene¬
ralvollmacht erteilt , die nachgelassenen Werke ihres Vaters
in allen Staaten , mit Ausnahme Rußlands , zu edieren.
Die Werke erscheinen noch in diesem Jahre in drei Bänden.

r Berlin , 20 . Juni . Der Reichskanzler gab heute
nachmittag in den prächtigen Gärten seines Palais einen
größeren Empfang zu Ehren der türkischen Studienkommis¬
sion . Mit den fremden Gästen waren der türkische Bot¬
schafter, ferner Generalfcldmarschall Freiherr von der Goltz,
Exz . von Hentig , und andere hervorragende Mitglieder des
Komitees erschienen. Der Reichskanzler empfing seine Gäste
auf das Liebenswürdigste und um den Tee - und Bowlen¬
tisch unter den herrlichen alten Bäumen des Gartens bildeten
sich zahlreiche und gemischte Gruppen in lebhafter Unter-

Der Herr Major hat geschlafen.
„Ein Major a . D . in München " wechselte vor kurzem

die Wohnung . Er bestellte dann einen Schreinermeister , der
in der neuen Wohnung die Möbel stellen und verschiedene
Reparaturen ausführen mußte . Der Schremcrmeister stellte
daraus seine Rechnung , die auch bezahlt wurde . Der Herr
Major konnte cs sich aber nicht verkneifen , die Rechnung
mit dieser Bemerkung zu versehen :

Ich finde den Betrag von 21 .50 ^ ganz enorm hoch.
Die Reparaturen waren ganz geringfügig . Rechne ich für
die Arbeitsstunde 45 was nicht zu nieder gegriffen ist,
so hätten Sie an zwei Tagen 47 Stunden gearvcstcr, was
Sie doch selbst nicht glauben . Daß ich bei Ihnen natürlich
nicht mehr arbeiten lasse, ist selbstverständliche

Der Herr Major hat sich anscheinend bisher durch die
allerdings sehr billigen Osfiziersbnrscheu , diesen Mädchen für
alles , bedienen lassen, sonst müßte er wissen, daß er für
45 ^ pro Stunde keine Arbeitskräfte erhält.

Ein Schreinermeisler hat heute 65 pro Stunde an
den Gehilfen zu bezahlen , dazu kommen seine eigenen Aus¬
lagen und Geschäftsspesen , so daß für eine Stunde mindestens
1 ^ gerechnet werden muß . Legt der Herr Major diesen
Satz seiner Rechnung zu Grunde , so . wird er finden , daß
ihn der Meister nicht übernommen hat ."

So schreibt die sozialdemokratische „Münchener Post " .
Man sieht , wie gewisse Kreise absolut Kerne Ahnung

von den Verhältnissen der Handwerker haben . „45 , die
Strmde — gewiß nicht zu nieder gegriffen " ist fihr gut.

„Aus der GeschiffKweh:



Haltung . Die Lichteffekte der wechselnden Bewölkung des
Himmels gab dem Schauplatz einen ganz besonderen Reiz.
Gegen 6 Uhr empfahlen sich die türkischen Gäste , um sich
mit ihren deutschen Führern nach Potsdam zu begeben.

r Pforzheim , 20. Juni . (Wahl .) Bei der heutigen
Stadtverordnetenwahl 2. Klasse (Mittelbesteuerte ) wurden
gewählt 24 Liberale , 2 Zentrum und 6 Sozialdemokraten.
Da die Sozialdemokraten bei den kürzlich vorgenommenen
Wahlen 3 . Klasse (Niedrigstbesteuerte ) nur 21 von 32 Ver¬
tretern erhielten und da sie in der noch ausstehenden Wahl
1. Klasse (Höchstbesteuerte ) schwerlich mehr als 2 Vertreter
erhalten werden , so ziehen sie künftig ins Rathaus schwächer
ein . als bisher , da sie voraussichtlich nur 27 bis 29 von
bisher innegehabten 35 Sitzen auf Grund des neuen Pro-
portionalwahlrechts wiedererlangen werden.

p Vom Bodensee , 20 . Funi . Ueber die Schmuggel¬
manipulationen des Fabrikanten Galler in Konstanz schreibt
der Thurgauer Volksfreund : Wie man uns von Arbeitern
der Fabrik Galler mitteilt , soll es sich bei den Erzählungen
um einen Racheakt eines entlassenen Arbeiters handeln.
Die Darstellung der „ Konst . Ztg ." über die Schmuggelei im
Kochherd ist nicht richtig . Die Untersuchung wird Klarheit
bringen.

r Köln , 20 . Juni . Ein am 18 . Juni über West¬
deutschland niedergegangenes Unwetter hat besonders am
Niederrhein gewaltige Verheerungen angerichtet.

i Kiel , 20 . Juni . Der Marineoberingenieur Loew
iit gestern abend mit Kapitänleutnant Busch auf seinem
F itschc-Rumpel -Eindecker von Sonderburg etwa 90 Kilo¬
meter weit über das Meer geflogen und hat damit einen
glänzenden deutschen Rekord aufgestellt.

»4 . Deutscher Fleischer -Berbandstag.
i München , 20 . Juni . . Heute früh 9Uhr begannen

die Beratungen des Verbandstages im Löwenbrüukeller . Zu
Beginn der Beratungen überreichte Regierungsrat Condar-
Wiesbaden , als Vertreter des Regierungspräsidenten von
Wiesbaden dem langjährigen Vorsitzenden des Verbandes,
Hcrrn Marx -Frankfurt den preußischen Kronenorden III. Kl.
für seine verdienstvolle 25jährige Tätigkeit -als Vorstand des
Fleischerverbandes . Nach Worten warmer Begrüßung durch
di Vertreter der Regierung von Oberbayem der Stadt
München , der Handwerkskammer von Oberbayern und
anderen begann die Beratung . Nach der Erstattung des
Geschäftsberichtes referierte Falk -Mainz über Jugendfürsorge,
indem er besonders auf die Erziehung der derzeitigen Jugend
insbesondere der Arbeiterjugend hinwies . Auch die Regier¬
ung müsse dieser Sache mehr Aufmerksamkeit schenken als
bisher , wie auch der Verband schon seit Jahren in aller
Form bemüht sei, aus seinen jungen Leuten lebensfrohe
Menschen zu erziehen . Eine ausgedehnte Debatte brachte
der Punkt 3 : Die Fleischoersorgung der Städte . Hiezu
hatten die Bezirksvereine Baden , Hessen und Nassau sowie
Thüringen Anträge eingebracht , die eine Erweiterung der
Vieheinfuhr nach Deutschland anstreben . Der Referent
Rudke -Königshütte führte aus , daß nur der stete Mangel
an Schlachtvieh Schuld an der jetzigen Fleischteuerung sei.
Die Erwartungen auf bessere Versorgung mit Schlachtvieh
blechen seit Jahren unerfüllt . Ein Antrag Schlesiens , es
möge dahin gewirkt werden , daß die Kontumazzeit von 50
Tagen bei der Einfuhr russischer Schweine beseitigt werde,
gibt dem Antragsteller zu der Konstatierung Anlaß , daß
durch diese Konlumazzeit das Stück Schwein durchschnittlich
um 26 ^ verteuert würde . Die Anträge wurden fast ein¬
stimmig angenommen . Hinsichtlich der Viehgewährschaft
wurde ein Antrag Brandenburgs und Braunschweigs auf
Erweiterung der Bestimmungen über die Hauptmängel beim
Schlachtviehverkauf angenommen , desgleichen ein Antrag
aus möglichste Beschränkung der Molkereien im Interesse
der Viehmast.

Europäischer Rundflug,
r Mezieres , 20 . Juni . Der Flieger Gachet , der

g' stern nachmittag zum Weiterflug in Mohon aufgestiegen
war , ist aus einer Höhe von 30 Metern abgestürzt.  Der
Flieger hat Verstauchungen des rechten Knies und des
linken Knöchels erlitten.

Ausland.
r Genf , 20 . Juni . Ein Zyklon  hat gestern in der

Gegend von Locle gewütet . Ein Kinematographentheater
w - de vom Sturme vollständig zerstört . Der Schaden ist
i cd utend.

Wien , 20. Juni . Von den 23 in Stichwahl zur
M setzung gelangenden Mandaten sind bisher 21 Resultate
be!,mnt . Gewählt wurden 8 Deutschfreiheitliche , 2 Christ¬
lich! zwle , 12 Sozialdemokraten . 2 Resultate stehen noch
o! . Gefallen sind fast sämtliche christlichsoziale Führer,
dar . ater der gewesene Präsident des Abgeordnetenhauses
Dr . Pattei , der Führer der Christlichsozialen , Prinz Liechteu-
'chm. der Handelsminister Weißkirchner , der Eisenbahn¬
in aster  v . Wiltek , der Bürgermeister von Wien -Dr . Neu-
inoy .-r, der Vizebürgermeistcr von Wien , Bierhammer . Aus
Ni Felbach wird gemeldet , daß der zweite Führer der
E mstljchsozialcn , der gewesene Minister Dr . Geßmann,

cnüber den deutsch-freiheitlichen Kandidaten in der Mi-
in . äät  geblieben ist.

i Eger , 20 . Juni . Der Ort Kritz steht in
i> ! a m m e n . 15 Gebäude sind bereits eingcäschert.

. Lemberg , 20 . Juni . Aus Drohobycz wird hiesigen
Bmttern noch gemeldet : Auf das Gerücht , daß für den
Kandidaten Löweustcin eine große Anzahl gefälschte Stirnm-
zetiel abgegeben worden sei, erfolgte nachmittags von zionist¬
ischer Seite ein Sturm auf dessen Wahllokal . Polizei,
G .ndarmcric und Kavallerie waren ohnmächtig gegen die
a sgcregtc Menge , welche Steine , Sessel , Bierglliscr und

andere Gegenstände auf sie schleuderte. Herbeieilende In¬
fanterie wurde ebenfalls mit einem Hagel von Steinen
empfangen . Als die Menge trotz der Aufforderung sich
nicht zerstreute , sondern mit Steinwürfen antwortete , wurden
5 Salven aus einer Entfernung von 15— 20 Schritten ab¬
geben . 18 Personen wurden getötet und 37 verletzt, da¬
runter mehrere Frauen . 2 Personen sind ihren Verletzungen
erlegen.

Im ungarischen Abgeordnetenhaus wurde die
Regierung über die Stellungnahme Oesterreich-Ungarns zur
albanischen Frage interpelliert . Ministerpräsident Graf Khuen
erwiderte , es seien auf Grund des bestehenden freundschaft¬
lichen Verhältnisses freundschaftliche Ratschläge in Konstanti-
nopel erteilt worden , um die Erstarkung der Türkei zu
fördern . Die türkische Regierung nahm diese Ratschläge in
freundschaftlicher Weise an , und bemühte sich, ihnen Folge
zu leisten. Um die Umgestaltung des türkischen Reiches
vor Störungen zu bewahren , hielt man cs ferner für Pflicht
Montenegro wiederholt auf seine Pflichten der Neutralität
freundschaftlich aufmerksam zu machen . Die montenegrinische
Regierung erklärte , daß sie ihre Verpflichtungen erfüllen
werde , und wir hoffen , daß diese Zusagen eingehalten werden.
Falls es nötig ist, wird dieser Schritt wiederholt . Die
Ereignisse der letzten Tage eröffnen die freundliche Aussicht,
daß das Ziel unserer Politik , die Integrität der Türkei
und die Erhaltung des Friedens , vollständig erreicht werden
wird.

r London , 19 . Juni . Der Verband der Seeleute
stellt fest, daß über 180 einheimische Schiffe in den Häfen
Großbritanniens festliegen.

London , 19. Juni . Das Programm  für die
Krönungssestlichkeiten ist folgendes . 20 . Juni : Staatsbankett
im Buckingham -Palast , darauf Ball in der Albert Hall.
21 . Juni : Diner im St . James -Palast bei dem Herzog von
Connaught . 22 . Juni : Krönung in der Westminster -Abtei
von 11 .15 vormittags bis 2 .30 nachmittags . Abends Fa¬
miliendiner im Buckingham -Palast . 23 . Juni : Prozession
des Königs und der Königin durch die City und Süd-
London . Diner im Auswärtigen Amt . 24 . Juni Flotten¬
parade vor Spithead . 26 . Juni : Gala -Vorstellung im
Op ^rnhause . 27 . Juni : Gartenfest im Park des Bucking-
Ham-Palasts . Gala -Vorstellung in His Majestys Theater
Souper und Ball bei Graf Derby.

r London , 20 . Juni . Der Ausstand der Seeleute
ist jetzt, soweit die Cunardkompanie in Betracht kommt,
als beendet  anzusehen , da in einer Zusammenkunft zwi¬
schen den Vertretern der Kompanie und der Seeleute , die
heute in Liverpool stattgefunden hat , eine Einigung erzielt
worden ist.

r Lissabon , 20 . Juni . Die Botschaft der provisori¬
schen Regierung besagt : Die Revolution war die Folge der
langen Kriege , in der die Braganza ihre unheilvolle Tä¬
tigkeit verschlimmerten durch die Zerstückelung des Reiches
und die Unterdrückung aller Freiheit . Die einmütige Zu¬
stimmung zur Republik ist ein wahres Dolksurteil gewesen.
Die Botschaft hebt den Feldzug hervor , der in der öffent¬
lichen Meinung des Auslandes gegen die Republik geführt
wurde und erinnerte an die Versuche einer Gegenrevolution.
Es war notwendig , so führt die Botschaft aus , die Diktatur
zu verlängern , um die Republik zu befestigen . Diese mußte
gegen den Klerikalismus Kämpfen, dessen Tätigkeit sich in
Briefen wahrhaft hochverräterischer Natur enthüllte . Gege¬
nüber der religiösen Orden hat sich die provisorische Regie¬
rung darauf beschränkt , die bestehenden Gesetze wieder in
Kraft zu setzen. Die neue Regierung ist von den großen
Nationen anerkannt worden . Die Oeffentlichkeit verfolgt
mit Vertrauen ihre Reformen . Die provisorische Regierung
ist glücklich, daß sie imstande war , ohne Anleihe die Ver¬
brauchssteuern zu vermindern . Die auswärtigen Beziehungen
sind mit Würde aufcechterhalten worden , die das monar¬
chische Regiment nicht immer gewahrt habe . Die Botschaft
betont zum Schluß , daß die provisorische Regierung ge¬
wünscht habe der konstituierenden Versammlung die Ini¬
tiative zu überlassen und gleichfalls die Republik zu
erklären.

r Sofia , 20 . Juni . Der große Erfolg der Koalitions¬
regierung bei den Wahlen zur Großen Sobranje hat allge¬
mein überrascht . Die Demokraten , die in der letzten Kammer
176 Mandate innehatten , erhielten diesmal nur 8 . Die
Sozialisten , die in der letzten Kammer keinen Sitz hatten,
gewannen diesmal 6 Mandate.

Saloniki , 20. Juni . Der Kaimakam von Elassona
erhielt laut „Morgenpost " einen Brief , in dem der gefangene
Ingenieur Richter fleht : „Sendet keine Truppen , sondern
Lösegeld . Ich leide schwer und werde sicher getötet , wenn
meine jetzigen Herren Strati und Lolo nicht folgendes er¬
halten : 50000 Pfund (über 900000 ^ ) , ferner eine große
und 6 kleinere goldene Ketten , 12 Brillantriuge und 5
siebenläufige Revolver " . In einem Begleitbriefe fordern
die Banditeuchess das Geld in englischen Sovereigns,
Napoleonsd 'ors und türkischen' Pfunden und drohen , den
Kopf Richters zu schicken, falls die Verfolgung andaucrn
sollte. Der türkische Kriegsminister sagte einem Bericht¬
erstatter , alle Sorge sei grundlos , da griechische Banditen
noch keinen Fremden gelötet hätten , solange sie hoffen konnten,
Geld zu erpressen.

1 Newyork , 19 . Juni . Während in den beiden letzten
Tagen infolge der großen Hitze mehrere tödlich verlaufene
Hitzschläge  vorkamen , trat gestern ein Schnecsturm ein.
Die Temperatur siel mir mehr als 20 Grad , Straßen und
Dächer trugen eine halbe Stunde lang eine beträchtliche
Schneeschicht. Ganz schnell ging die Temperatur wieder in
die Höhe . Dieses Spiel hat sich in minder extremer Weise
schon mehrfach wiederholt , sodaß die Kindersterblichkeit wegi n
des rasche:: Wechsels ganz anvc -orden ' l' ch gewachsen ist.

Wie Dr . Albrecht Wirth  inj
Reisebriefen ans Marokko

im münchener „März"  mitteilt , hat sich Casablanca und
sein Handelsverkehr außerordentlich gehoben . Casablanca,
schreibt Dr . Wirth , ist einmal die gegebene Hauptstadt der
Schauja , und die Schauja ist die fruchtbarste Gegend Ma¬
rokkos und wahrscheinlich unseres ganzen Planeten . Ich
habe dieser Tage zweiundzwanzig Aehren gesehen, die aus
einem einzigen Kerne hervorsprießen : jede Aehre trug im
Durchschnitt fünfundzwanzig bis dreißig Körner : solcher
Ueberfluß schlägt jeden anderweitigen Rekord . Jede Pflanze,
die man nur erdenken Kanu, gedeiht hier . Schnee gibt es
nicht : die Winter sind milde und die Sommer kühl . Die
ersten aber , die auf den ungeheuren landwirtschaftlichen
Reichtum der Schauja aufmerksam wurden , waren deutsche
Grundbesitzer , in erster Linie Georg Krake , und ihre erfolg¬
reichen Bestrebungen , die Fruchtbarkeit des Landes auszü
beuten , fallen gerade noch vor Algeciras . Jetzt sind die
ersten größeren Erfolge sichtbar . Heuer reifte eine Saat,
wie sie das Scherifenreich noch nie gesehen hat.

Seit Ende Mai haben überall schon die Güter begon¬
nen , ihre Ernte einzuheimsen , und jetzt sind die Mäh - und
Einbringungsarbeiten in vollem Schwung . Wenn nicht noch
in jüngster Zeit verschiedene Maschinen — die ersten, die
Marokko sah — eingefühlt worden wären , gerade vor
Toresschluß , so hätte die über alle und jede Ermattung
reiche Ernte , bei dem empfindlichen Mangel an Arbeits¬
händen gar nicht annähernd eingebracht werden können.
Allerdings hat zu dem vollen Erfolge der jetzige Kriegszu¬
stand beigetragen , indem er die Preise spürbar anschwellen
ließ , vielfach selbst über den Stand in Europa . Dergestalt
erlöste dieser Tage ein Besitzer viertausendfllnfhundett
Franken von acht Hektaren Hafer . Nicht minder stehen
die Milchprodukte hoch im Preise : Butter eineinhalb Mark,
Milch gar vierzig Pfennig das Liter . Nur Fleisch ist an¬
dauernd billig , etwa siebzig Pfennig das Kilo . So ver¬
schränkt sind indessen die Verhältnisse , daß der gleiche
Kriegszustand , der besonders für Hafer so erwünschte Preise
schuf, der den Markt für alle Nahrungsmittel verbesserte,
auf der anderen Seite die Landwittschaft dadurch schädigt,
daß er tausende von unentbehrlichen Arbeitskräften in An¬
spruch nimmt , um beim Transporte der endlosen Kamel -
Karawanen nach Rabat und Mehedija zu dienen.

Kürzlich besuchte ich Alfred Mannesmann . Eine
kräftige , breitschultrige, große Gestalt mit rauhen Zügen,
fast wie ein Pflanzer in Louisiana . Seine Frau , eine Ec-
heimratstochter aus Bonn , war auch da . Das Gut , „zur
Palme " genannt , ist eines von fünf , die den Mannesmän-
nern gehören und nicht das größte . Musterhafte Anstalten
für Edelzucht von Rindern , Schweinen und allerlei ^Geflügel.
Daneben Gärten mit Bananen , Spargeln , Kohl , roten
Rüben , Blumenkohl , Rizinus , Sojabohnen , Luzernklee.
Oliven und Eukalyptusbäumen , dazu Feigen und Orangen.
Dahinter große Schafweiden und Felder mit Mais und
Kartoffeln und Getreide . Die Sojabohnen waren direkt
aus der Mandschurei verschrieben worden . Ein eigenes
Schiff , wie eine Arche Noah , hatte all dies Getier — frie¬
sische Rinder und ein indischer Zebrabulle waren dabei —
und alle diese Pflanzen aus Bremen gebracht.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
I, Stuttgart , 20 . Juni . Tafelobstpreise auf dem heutigen

Stuttgarter .Eiigros -Markt : Kirschen 7— 18 Gartenerdbeeren
18 — 40 . 6 , Walderdbeeren 70 —80 Heidelbeeren 25 4s, grüne
Stachelbeeren 15 je der Zentner . Zufuhr außerordentlich stark,
Verkauf lebhaft . Die bekannte vorzügliche Strählcs -Kirsche beginnt
zu reifen , größere Mengen davon sind noch für die nächsten Tage zu
erwarten.

r Stuttgart , 20 . Juni . Schlachtviehmarkt.
Großvieh, Kälber, Schweine,

Zugctrieben: 249 245 1284
Erlös aus Vs ^ 8 - Schlachtgewicht.

Pfennig Vfennia
von 70 bis 80Ochsen von 98 bis 103 Kühe

— . 50 „ 60
Bullen .. 90 .. 92 Kälber .. 110 ., 114

» 83 „ 89 .. 102 „ 108
Jungvieh u. ., 102 „ 105 .. 88 .. ION
Iungrinder ,, 98 „ 101 Schweine .. 60 „ 6 '.

>. 93 „ 96 „ 57 „ 59
,, — „ — .. o2 „ 2

Verlauf des Marktes : Großvieh lebhaft , sonst mäßig.

Auswärtige Todesfälle.
Heinrich Schiveikert , Gipser , 63 2 . , Frcudenstadt : Elisab . tha

Rieger , geb . Müller , Tübingen — Niedcrnau.

Wohin ? Die schönsten Ausflüge in Württemberg
und dessen Grenzgebieten , von Julius Wais . Mil 12 Kanen,
1 Panorama und 25 Abbildungen . Union Deutsche Verlc .gsgcscllschasl
Stuttgart -Bcrlin -Lcipzig . Preis geb . 2 .80 . . Dieser Führer erscheint
als Ergänzung der Führer des Verfassers für die Säpväbischc Alb,
den Schwarzwald und Bodensec : er behandelt das ganze Genie!
nördlich der Alb und greift teilweise darüber hinaus auf bayerisches,
badisches und hessisches Gebiet , bis » ach Rothenburg ob der Tauber.
Heidelberg und einen Teil des Odenwalds Die Schilderung der
Aussicht , wie sie sich dem Wanderer unterwegs oder aus den Berge»
darbietet , wird zur Erhöhung des Landschaftsgcnusscs beitragen . Die
schönsten Punkte sind zu fertigen Wandcrvläncn zusammengeircllt unter
genauer Wcgbeschrcibung und zuverlässiger Entfernungsangabc.

Zu beziehen durch die tri . X :ii8k -r 'sche Buchhdlg . Nagold.

Mutmaßliches Wetter am SS . Jnui.
(Nachdr . vcrb .)

Die Energie des vor England lagernden Tk ' jdruckg -
bietes ist gebrochen . Es Hut aber über Frankreich Teil-
wirbel ausgebildet , die auch während der nächsten Tage
noch Einfluß auf unsere Wetterlage bchalien . Für Donners¬
tag und Freitag ist dakrr bc: wechselnder Bewölkung
warmes , aber verän ! ettichce Werter zu c: .vattcn.

Hiezu das Plaudersiiibchcn Nr . 25

Druck und Verlag der E >. W . Zaiser 'schen BvcydrvMtre « <Lmn
Zaiser ) Nagold . - Für dk Redaktion vcraiUu -ertYtz K . Pcur.



Versteigerung eines

EkjWshmsls« 1keldmi.
Das in Nr . 135 d . Bl . näher beschriebene Anwesen des Fried¬

rich Brost » Schmiedmeisters, hier, nebst einem Acker zu Henschingen.
u id einer Banmwicsc bei Oberkirch , versteigere ich

am Lamstag , de» Ä4 . Juni 1S11,
vormittags LI Uhr,

ans meiner Kanzlei zum 2ten- und letztenmal.

Nagold , den 17 . Juni 1911 . VezikKSIlM Pgpp.
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G

Nagold.
Der hiesige

Freie Arbeiterverein 8
hält nächsten Sonntag , den 25 . d. M ., ei»

D
G
0

8
O
O
S
O

O
G
O
V

ab beim Jakobsbrnnnen (Genesungsheim Waldecks , verbunden 6
mit musikalischer Unterhaltung . v

Hiezu werden unsere Mitglieder , sowie Freunde und Gönner O
des Vereins frcundlichst eingeladcn . V

Sammlung der Mitglieder i/ »L Uhr im „Sternen ". V
Abmarsch präzis Uhr . O

X3 . Der Verkauf von Waren ist nur den vom Vereins
bestimmten Personen gestartet . o

Bei ungünstiger Witterung wird das Fest verschoben. O
Der Ausschuß . A- - -

?IcktllNg!
Bezirksvertretung großer Llnstalt ist zu vergeben . Redege¬

wandte , im Verkehr mit der Stadt - und Landbevölkerung ver¬
traute und kautionssähige Persönlichkeiten , die sich mit der Ab¬
sicht tragen , sich eventuell in einem späteren Momente ausschließ¬
lich und allein obiger Vertretung zu widmen belieben , mit Rück¬
sicht aus die Dringlichkeit , ihre Offerte sofort unter „Zukunfts¬
reich" an die Exp . d. Bl . einzureichen.

Bestellungen können fortwährend gemacht werden öei alle » Wost-
ankakten und Landpostöoten , sowie in der Expedition.

Amtsölalt

Fetefon 29.

^ ^
Erscheint

täglich^ Beltellen Sie den ^

„Gesellschafter " .
Auflage

üöer 27V« ^ Inserate billigt ! ! ^

^

Akzidenz-
Druckerei

Abonnements - und Insertionspreise sind am Kopfe unseres in
Stadt und Land gut verbreiteten Blattes verzeichnet.

Elektrisches LlchMniM
.  Nagold. .—

patentiertes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden , Nieren-
u . Blasenleiden , Herzleiden u . allen Blutstauungen.

Sichere Heilerfolge.
Außer Sonntags ist das Bad jeden Tag ge¬

öffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

Taschm-Nmdvichnmgm
Messungstabellen . Preis 50 Zu haben bei G . W Zaiser.

DleHeUcheLNdes-Wchekell-MioDmstM
gibt unter Leitung und mit Zinsgarantie des Staates

zum Vorzugskurs von 101 °/« (Börsenkurs 101 .Eg ),

4o/o »ge unkündbar bis 1920,
zum Vorzugskurs von 101 .10 °/« (Börsenkurs 101 .40 °/«)

aus . Dieselben sind reichsmündelsicher und somit in Württemberg und allen Deutschen
Bundesstaaten zu Anlage » für Pflegschaften zulässig.

Wir sind beauftragt , Zeichnungen kostenfrei entgegenzunehmen.

Bank - Commandite Horb,
r vom « L « i « .

Commdite der SW L Jedem Miic»-Gese!lsW SMgM.
Telephon Nr . 78 . Bildechingerstraße 388II.

Postscheck -Konto Nr . 2267 beim Postscheckamt Stuttgart.

Nagold.

Me MW voll
ca . 10V Kbm.

Kalksteinen
aus dein städt . Steiubruch Mittler-
bergle hat zu vergeben und er¬
bittet schriftliche Offerte

Aug . Reichert L Co.
Oelfabrik.

Nagold.

Schweizerüäs,
WaHmkcis,
Krciutsrkcis,
Süsibuüer

empfiehlt

Larvmvtsr
(Wettergläser)

empfiehlt zu ganz billigen Preisen
Fr . Günther , Uhrm., Nagold.

krrr«ttubr «r Vertrete !'
kür alle OvASnäeu veutsett-
1auä 8, rvslobs klsissi^ uuä
Assunä sinci, um mit Ibrom
siAeueu 2 vviraä , in einem
Ikrsm 2U2utoilenäsn Ls ^irlr,
!vo oa. 1000  Familien Coli¬
nen, jeäer Kamille un8srn
Artikel 1ein >ite Ulnixn-
iii,e iiiiä volltettei!
AL»rx »r !ne -Ii » ^« von 1
Lkauä au -tvoebsutiiebkriseb
in8 Lang b 'inAt. §3  rvirä
NNA6M6886N6 Lrovmion ver¬
gütet uuä sillLliniwnl -Lin-
kowmen voll ISO Lik mo-
natliob garantiert , äoeb
tavn sieb äie 8S8 bei gs-
nügvnäsm R1el 88  ln venigsn
Llonatvn ank äsn äoppeltvn
Betrag 8tsigern . Oklerten
mit Angabe äe8 K 1tsr 8,
ä«8  bi 8dsiig 8n Vsbsv 8laak8
nnä ^.nkgabo von Rvksrsn-
rsn nnä ob Kautioo8käbig an

Monser Alargsrine-Verlce
llolrr L 11« ., V . in . I». V

Htttnu -Otten ^eii.

Z«
Erlanbe mir , meine

Kakao
A nur erstklossige Mrikote
^ enrpfehlend in Erinnerung zu bringen

i-l serschiedene Preislagen

M . Kti ' GirKSi ' .

sss SSADlSS SSSSSSSSSSM
Nagold.

Desterreicher Sport - Zigaretten,

Vatschari-

Zigaretten.

MEjM ° on 3- 8

^ Zigarren
in allen Preislagen und nur guten
Qualitäten , bei größerer Abnahme

zu sehr billigen Engrospreisen
empfiehlt

Hermann Knödel.
Nagold.

Verkaufe im Auftrag ein prak¬
tisches. 3teiliges

ZW - , Mg - Nd CWtz -Mfig
— schöner Zimmerschmuck . —

Friedr . Blnm , Friseur,
b. Rathaus.

LieKGesich.
Ein jüngerer Bursche evsnt . auch

ein älterer Mann kann sofort cin-
treten.

Bei wem ? sagt die Erp . d . Bl.

Vollmaringen OA . Horb.
Eine schöne, starke , 37 Wochen

trächtige

verkauft
Johannes Feinler , Bäcker.

Emmingen.
Eine mit dem 4 . Kalb 38 Wochen

trächtigechtige

Kuh.
gut im Zug , verkauft,
Samstag , 24 . Juni , morgens 9 Uhr

Schächinger , Stationswärter . .

Nagold.
Zwei schöne, neue

»odelbanlre
verkauft im Auftrag billig

Fr . Lutz.
Suche tüchtigen

Kutscher,
der auch die Landwirtschaft versteht.

Nagold . Kutscherct.

MWn
eines zarten , reinen Gesichtes m. rosigem
jugendsrischem Aussehen und blendend
schönem Teint gebrauchen nur die echte

Steekenpferd-Liliemnilch-Seife
von LerMLNnL <!«., ItMInut,

Preis a St . 50 Pf ., ferner macht der
Lilicnmilch-Cream Dada

rote und spröde Haut in einer Na dH
weiß und sainmetweich. Tube 50 Ps . bei:O . 4V. L « »IrLe.

ist absolut Irei
von LKIor unci andern
sckarken Ltolien , deskslb
vollkommen unsckäctlicli

kür äle Uäsede
und auck kür die Haut.

Lester kirsatr Illr
Hssenbieieke.

krkLItUrd uur lu vrlxiii»!-

«ek<«8l. L ovssci -Ooni-.

Henkel '; 6 le ',m- 5 ocjs
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